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Migration: starkes Wachstum seit der Jahrtausendwende

Seit den Liberalisierungsschritten der Arbeitsmigration ab Mitte der 1990er 
Jahre, insbesondere seit der Einführung der Personenfreizügigkeit mit der 
Europäischen Union (EU) im Jahr 2002, hat sich die Zahl der ausländischen 
Wohnbevölkerung praktisch verdoppelt (  Grafik 4 ). Von den rund 8,4 Mil-
lionen Einwohnerinnen und Einwohnern der Schweiz (2016) hatten rund 
2,1 Millionen eine ausländische Nationalität. Der Anteil der Ausländerinnen 
und Ausländer stieg von 16,7% (1990) auf 25% (2016). Während in den 1990er 
Jahren vornehmlich Personen aus europäischen Nichtnachbarstaaten in die 
Schweiz einwanderten, nahm die Zahl der ausländischen Wohnbevölkerung 
aus den Nachbarstaaten erst ab 2005 deutlich zu. Die grössten Anteile entfielen 
hierbei auf Italien und Deutschland mit je über 300000 Personen. Die Zahl 
der Personen, die von ausserhalb Europas in die Schweiz gekommen waren, 
entwickelte sich trotz Personenfreizügigkeit mit der EU noch dynamischer 
als die Zahl der Personen aus Europa. 1990 lag der Anteil der ausländischen 
Wohnbevölkerung, die aus nichteuropäischen Ländern eingewandert war, 
noch bei rund 7,9%. Bis 2015 verdoppelte er sich beinahe und erreichte 15,1%.

Von der Alterspyramide zum «Altersballon»

Die Altersverteilung der Bevölkerung wird sich im Jahr 2060 von der heu-
tigen Verteilung in doppelter Hinsicht deutlich unterscheiden (  Grafik 5 ). 
Bei beiden Geschlechtern wird der Anteil der unter 40-Jährigen als auch 
jener der über 80-Jährigen deutlich zunehmen. Die vor hundert Jahren für 
alle Länder typische Alterspyramide hatte sich in den letzten Jahrzehnten 
in Richtung eines Ballons verändert, d.h. die Mehrheit der Bevölkerung war 
zwischen 30 und 60 Jahre alt. In der Zukunft werden sich sowohl der So-
ckel – d.h. die jüngsten Kohorten – als auch die von den ältesten Menschen 
gebildete Altersspitze stärker ausdehnen, was zu einer Polarisierung in der 
Altersverteilung führen wird.

5 Altersverteilung 2015 und 2060 nach Geschlecht
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4 Ausländische Wohnbevölkerung  

nach Staatsangehörigkeit, 1990–2015
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